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Einleitung
Stellen Sie sich folgende Situation vor: Sie 
befinden sich in Ihrem jährlichen Mitarbei­
tergespräch. Im laufenden Jahr, genauso wie 
in dem Jahr davor, haben Sie solide Arbeit ge­
leistet und sprechen nun mit guten Gründen 
eine keineswegs überzogene Gehaltserhöhung 
an. Das Unternehmen ist kerngesund, Sie ha­
ben keine Konflikte am Arbeitsplatz und rein 
objektiv sollte nichts gegen die Erhöhung spre­
chen – beste Voraussetzungen also! 

Ihr Vorgesetzter sitzt Ihnen gegenüber und 
hört im bislang ganz gut verlaufenen Gespräch 
Ihre Forderung. Prompt steht er auf, geht zum 
Fenster und öffnet dieses. Er schaut theatra­
lisch hinaus und fragt Sie mit direktem Au­
genkontakt: »Und? Kommt das Geld einfach so 
zum Fenster reingeflogen?« 

Wenn nun eine peinliche Pause entsteht, 
weil Ihnen auf diese Dreistigkeit nichts ein­
fällt, was auch nur ansatzweise an den gesun­
den Menschenverstand angelehnt und sach­
lich angemessen – aber zugleich nicht unver­
schämt – wäre, so können Sie sicher sein, dass 
es den meisten Menschen wie Ihnen geht. Die­
ses Beispiel hat sich so in einer deutschen Groß­
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stadt, in einem Büro, in dem vorrangig Akade­
miker:innen arbeiten, abgespielt. Als Ergebnis 
auf die damalige Sprachlosigkeit des Mitarbei­
ters folgte leider keine Gehaltserhöhung. 

Da dies nun nicht Ihnen passiert ist und 
Sie somit emotional nicht involviert sind, soll­
te Ihnen nach nur kurzem Nachdenken eine 
passende, treffsichere, schlagfertige Antwort 
einfallen. Oder etwa nicht? 

Den Betroffenen selbst fällt in dem Moment 
meist nichts ein. Und genau das ist das Pro­
blem mit der Schlagfertigkeit: Der rhetorisch 
sicher platzierte Konter kommt leider erst mit 
stunden- oder tagelanger Verzögerung. 

Ein verbaler Angriff hat eine verwirrende, 
aggressive, suggestive, beleidigende, drohen­
de, unsachliche oder übertriebene Charakte­
ristik. Trifft der Angriff nun noch einen per­
sönlichen Trigger, bleibt einem die Sprache 
entweder gleich ganz weg oder es kommt nur 
wenig Nützliches zur halbherzigen Gegen­
wehr über die Lippen. Hier helfen nun zwei 
Dinge. Erstens: Lernen Sie Schlagfertigkeits­
techniken für Ihren Konter kennen! Zweitens: 
Entwickeln Sie Selbstsicherheit! Nun darf ich 
Ihnen jetzt schon gratulieren, denn Sie halten 
mit diesem Kartenset ein hilfreiches Werk­
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zeug in Ihren Händen, das Sie in beiden Punk­
ten spürbar schulen wird. 

Mithilfe dieses Kartensets setzen Sie sich in 
einem geschützten Rahmen bewusst Situatio­
nen aus, in denen Sie sich schlagfertig verhal­
ten sollen. Das gelingt Ihnen dank der Karten 
mit den Kontertechniken, die Ihnen ganz un­
terschiedliche Techniken mit unterschiedli­
chen Schwierigkeitsstufen präsentieren, wie 
Sie auf einen solchen verbalen Angriff ange­
messen reagieren können. Mit etwas Übung 
fällt es Ihnen dann auch in realen Situationen 
leichter, die passende Antwort auf einen ver­
balen Angriff zu finden. Am leichtesten fällt 
Ihnen das, wenn Sie sich drei bis fünf Lieb­
lingstechniken auswählen und einüben, da­
mit Sie diese im Ernstfall souverän einsetzen 
können. Stellen Sie sich das vor wie das Lernen 
von Vokabeln in der Schule: Lesen – verstehen 
– lernen – und im nächsten Schritt das Gelern­
te mehr und mehr in der freien Konversation 
anwenden. Übung macht den Meister. 

Wie aber wäre die oben genannte Gehaltsver­
handlung wohl abgelaufen, wenn der Mitar­
beiter über ein gutes Maß an Schlagfertigkeit 
verfügt hätte? Was hätte er auf diesen Angriff 
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antworten können? Als Beispiel präsentiere 
ich Ihnen hier vier Möglichkeiten, wie Sie die 
entsprechenden Kontertechniken in jener Si­
tuation einsetzen könnten. Der Angriff lautet: 
»Und? Kommt das Geld einfach so zum Fenster 
reingeflogen?« 

	� Leicht: Zum Beispiel mit der Kontertechnik 
Nr. 15 »Übersehen«:
Nein, und deshalb haben Sie sicherlich 
nicht übersehen, dass wir alle hart für den 
Unternehmenserfolg arbeiten. 

	� Mittelschwer: Zum Beispiel mit der Konter­
technik Nr. 31 »Wer fragt, der führt«:
Wieso fragen Sie das? Was dachten Sie denn? 

	� Fortgeschritten: Zum Beispiel mit der Kon­
tertechnik Nr. 35 »Parallele«:
Geld flattert zwar nicht durch das Fenster 
rein, aber wertvolle Mitarbeiter können 
durch die Tür verschwinden. 

	� Meisterklasse: Zum Beispiel mit der Konter­
technik Nr. 53 »S.A.G. E.S.«:
Dass Sie als Geschäftsführer Umsatzdruck 
haben, kann ich gut verstehen. Ihr Art und 
Weise das zu sagen, ignoriert jedoch meine 
Anstrengungen zum Erfolg des Unterneh­
mens beizutragen. Dadurch fühle ich mich 
von Ihnen nicht ernst genommen. – Pause 
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– Was genau erwarten Sie von mir? Trotz 
Ihrer Geste werde ich meine Anfrage wei­
terverfolgen und würde es schätzen, wenn 
wir das nochmals sachlich besprechen.

Die Beispiele zeigen: Es geht nicht wirklich um 
den Inhalt, der im Angriff oder gar im Konter 
steckt. Aus der Sicht des Betroffenen geht es 
bei der Reaktion nicht um die inhaltliche Ab­
lehnung der Gehaltsforderung. Es geht darum, 
einen rhetorisch versierten Konter zu platzie­
ren und sich dadurch wieder auf Augenhöhe 
mit dem oder der Angreifer:in zu begeben. Er 
verlässt die Position des »Opfers« und hat sei­
ne Grenzen deutlich gemacht. Auf dieser Basis 
kann er das Gespräch weiterführen oder sogar 
einen Vorteil für sich herstellen. 

Die Technik ist für Sie als schlagferti­
gen Menschen somit das, was Werkzeug für 
Handwerker:innen ist. Denn ohne Hammer 
würden auch die besten Handwerker:innen 
keinen Nagel in die Wand bekommen – zu­
mindest nicht treffsicher.

Und Sie sehen auch: Der Konter kann mal 
mehr und mal weniger nett ausfallen. Auch 
dies lässt sich durch die Auswahl der Technik 
vorher bestimmen. In manchen Situationen 
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sollte man besser vorsichtig kontern – aber 
manchmal darf (oder muss) es sicherlich auch 
die volle Breitseite sein. 

Dieses Kartenspiel ist nach und nach direkt 
im praktischen Seminar-Einsatz entstanden 
und gewachsen. Die Angriffe entspringen Bei­
spielen vieler Teilnehmenden – auch die Kon­
ter sind allesamt erfolgreich praxiserprobt. 

Aus diesem Grund werde ich in diesem 
Booklet in den Beispielen und auf den Kar­
ten auch abwechselnd die weibliche und die 
männliche Schreibweise verwenden. Es sollen 
sich jedoch immer alle Geschlechter angespro­
chen fühlen. Abgesehen davon verwende ich 
den Gender-Doppelpunkt. Indem ich eine dis­
kriminierungssensible Sprache verwende, sol­
len möglichst alle Menschen sprachlich sicht­
bar sein und angesprochen werden. 

Wenn Sie neugierig geworden sind und di­
rekt loslegen möchten, lesen Sie einfach wei­
ter. Wenn Sie noch tiefer in die Theorie eintau­
chen möchten, können Sie im Kapitel »Schlag­
fertigkeit verstehen« (S. 29) beginnen und erst 
danach lesen, wie das Kartenset funktioniert.

Viel Spaß beim Trainieren und Entdecken, 
Ihr Martin Sutoris 
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Das Kartenset spielen 

Für wen ist das Spiel gemacht?

Jede:r, der oder die seine oder ihre Schlagfer­
tigkeit trainieren möchte, kann dieses Karten­
set nutzen – allein oder zusammen mit ande­
ren. Sie lernen ganz gezielt verbale Techniken 
kennen, die Ihnen dabei helfen, schlagfertiger 
zu werden. Zudem haben Sie die Möglichkeit 
durch das Spielen Ihre Reaktionsfähigkeit zu 
trainieren. 

Privatgebrauch

Nutzen Sie das Spiel für sich im Privatge­
brauch, so haben Sie zwei Möglichkeiten: 

Entweder Sie lesen sich einfach nur die Kar­
ten mit den Kontertechniken durch. Diese bie­
ten Ihnen eine Beschreibung der Technik und 
dazu passende praktische Beispiele. Allein die 
Lektüre dieser Kontertechniken wird Ihnen 
dabei helfen, Ihr Repertoire an schlagfertigen 
Antworten deutlich zu erweitern. 

Oder aber Sie nutzen das Set als aktives 
Spiel und stellen Sie sich der Herausforde­
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rung. Ziehen Sie dafür eine beliebige Karte 
vom Angriffsstapel und lesen diese. Ziehen Sie 
dann eine beliebige Karte vom Konterstapel 
und lesen diese ebenfalls. Finden Sie nun mit 
der dargestellten Kontertechnik eine eigene 
schlagfertige Antwort auf den soeben gezoge­
nen Angriff. Eine ausführliche Beschreibung 
der einzelnen Schritte finden Sie weiter unten 
unter »Wie spielt man das Kartenset?«.

Genauso gut lässt sich das Spiel mit meh­
reren Personen spielen. Schon Jugendliche ab 
etwa 14 Jahren sind erfahrungsgemäß gut in 
der Lage, mit den vorgeschlagenen Angriffen 
und Kontertechniken zu arbeiten. Die Ent­
wicklung von rhetorischem Geschick sowie 
von Selbstsicherheit kann nicht früh genug im 
Leben erfolgen. 

Coaching, Training und Therapie 

Bieten Sie das Spiel Ihren Gruppen bzw. 
Klient:innen an. Es eignet sich ganz allgemein, 
wenn es darum geht rhetorische Fähigkeiten 
zu entwickeln. Und ganz besonders eignet sich 
das Spiel natürlich dann, wenn man Schlag­
fertigkeit erlernen oder verfeinern möchte. 
Lesen Sie die Spielanleitung vor einem realen 
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Einsatz selbst durch und probieren Sie es auch 
selbst aus. 

Normalerweise haben Teilnehmer:innen 
das Prinzip nach zwei bis drei »gespielten« 
Konterkarten gut verstanden. Besonders hilf­
reich wird es, wenn zusätzliche Angriffe for­
muliert werden, die der- oder diejenige aus 
eigener Erfahrung kennt. 

Weiter hinten im Booklet finden Sie Übun­
gen zum Training der Körpersprache im Zu­
sammenhang mit Schlagfertigkeit. 

Teambuilding und Business

Egal ob in der Kommunikation mit Kolleg:in­
nen und Vorgesetzten oder ob im Kontakt mit 
Kund:innen: im professionellen Umfeld ist die 
Fähigkeit Schlagfertig zu sein von unschätzba­
rem Wert.

Vielleicht gibt es auch in Ihrem Team Men­
schen, die die Einstellung haben: »Rhetorisch 
hat man gegen die Führungskräfte eh keine 
Chance – die sind doch alle darin geschult.« 
Oder: »Ich habe jeden Tag Kundenkontakt – 
die werden immer unverschämter und das be­
lastet mich, weil mir oft die Worte fehlen bei 
so viel Dreistigkeit.«
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Mit meiner »Brille« als Kommunikations­
trainer nehme ich bei Mitarbeitenden sehr 
oft die Beschwerde wahr, dass die Kommuni­
kation im Unternehmen – horizontal sowie 
auch vertikal betrachtet – nicht immer ein­
fach wäre oder gar reibungslos verliefe. Auch 
im Umgang mit Kund:innen kommt es häufig 
zu Situationen, in denen Mitarbeitende sich 
sprachlos fühlen und auf der Suche nach einer 
passenden Antwort ins Stolpern kommen. Das 
ist weder für den oder die Mitarbeiter:in ange­
nehm, noch vorteilhaft für Ihr Unternehmen. 
Mithilfe dieses Kartensets können Sie dem 
entgegenwirken: Nehmen Sie dieses Spiel zu 
einem Teamentwicklungs-Workshop oder zu 
einem Feierabend-Ausflug mit, um es gemein­
sam zu spielen – der Spaß am Spiel steht dabei 
im Vordergrund. 

Wie spielt man das Kartenset? 

Der Ablauf ist ganz einfach. Egal ob Sie es al­
leine spielen, in der Gruppe oder andere dazu 
anleiten: es funktioniert immer nach dem 
folgenden Muster. Vorab werden die Karten in 
zwei Stapeln – Angriffe und Konter – bereitge­
stellt und jeweils gemischt. 
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(1)	 Eine beliebige Karte vom Angriffsstapel 
ziehen und den Angriff lesen. Bitte noch 
nicht den Hinweis im unteren Bereich lesen! 

(2)	 Eine Karte vom Konterstapel ziehen und 
lesen. Nehmen Sie sich einen Moment Zeit, 
um die Technik bzw. Beispiel(e) zu verste­
hen. 

(3)	 Nach dem Beispiel der Konterkarte eine 
eigene Reaktion auf den soeben gezogenen 
Angriff formulieren. 

(4)	 Dann erst den Hinweis im unteren Bereich 
der Angriffskarte lesen und reflektieren. 

Wenn Sie alleine spielen, so wiederholen Sie 
diese vier Schritte einfach. Sollten Sie in einer 
Gruppe spielen, würde nun reihum der oder 
die nächste Spieler:in die vier Schritte befol­
gen. Den Angriff können Sie sich auch von ei­
ner anderen Person vorlesen lassen.

Tipp: Fangen Sie zunächst nur mit den Konter­
karten 1–15 an, denn diese zeigen rhetorisch 
einfache Kontertechniken. Wenn Sie diese 
nach einiger Zeit beherrschen oder vielleicht 
sogar zwei bis drei davon auswendig können, 
nehmen Sie auch die Karten ab der Nummer 
16 hinzu. Der Schwierigkeitsgrad der Konter 
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nimmt dann stetig zu. Zu den Karten 50 bis 
58 mit der Schwierigkeit 3* finden Sie weiter 
hinten im Booklet eine gesonderte Erklärung. 
Sollten Sie einmal eine Kombination beste­
hend aus Angriff und Konter gezogen haben, 
zu der Ihnen überhaupt keine eigene Antwort 
einfällt, so ziehen Sie einfach eine neue Kon­
terkarte.
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Was beinhaltet  
dieses Kartenset?

Booklet

Im vorliegenden Booklet finden Sie eine An­
leitung zum Spielen, psychologisches sowie 
kommunikatives Hintergrundwissen, weitere 
Beispiele von Situationen, die schlagfertig ge­
löst wurden und zahlreiche Tipps für mehr 
Schlagfertigkeit. 

53 Angriffskarten

Jede Karte adressiert einen Angriff an den 
oder die Spieler:in. Die Angriffe bewegen sich 
im beruflichen sowie im privaten Kontext – 
zum Teil deckt ein Angriff beide Ebenen ab. 
Zudem haben die verschiedenen Angriffe un­
terschiedliche Perspektiven: manche liegen 
auf der fachlichen Ebene, andere gehen auf 
die persönliche Ebene und einige Angriffe 
widmen sich auch den Themen sexueller Be­
lästigung und Diskriminierung. Nicht immer 
sind die Grenzen zwischen den verschiedenen 
Perspektiven trennscharf, was natürlich auch 
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daran liegt, wie man sich angesprochen fühlt. 
Mal sind die Angriffe eher subtil, manchmal 
auch ganz gemein. Ihre Aufgabe ist es, darauf 
nun schlagfertige Antworten mit den Konter­
karten zu entwickeln. 

Am effektivsten wirken die Karten, wenn Sie 
sich entsprechend zum Angriff eine Situation 
ausdenken, in der es Ihnen persönlich genau 
so hätte passieren können. Bitte lesen Sie den 
Hinweis im unteren Bereich erst, nachdem Sie 
mithilfe einer Karte vom Konterstapel geant­

»Machen Sie  
die Pferde  

nicht scheu!«

Wie wirkt dieser Angriff ganz allgemein  auf Sie und welche inneren Bilder haben  Sie dabei im Kopf?

??

Angriff 1
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wortet haben. Zusammengefasst nutzen Sie 
die folgenden fünf Schritte:
(1)	 Angriff auf sich wirken lassen.
(2)	 Jetzt eine beliebige Konterkarte ziehen.
(3)	 Kontertechnik genau durchlesen.
(4)	 Eigene Reaktion formulieren. 
(5)	 Dann erst unten beim Fragezeichen weiter­

lesen.

Sie finden in dem Stapel der Angriffe auch 
eine Joker-Karte ohne konkreten Angriff. Zie­
hen Sie diesen Joker, dürfen Sie einen Angriff 
aus Ihrer eigenen Erfahrung beisteuern, bei 
dem Sie sprachlos waren.

58 Konterkarten 

Auf jeder dieser Karten befindet sich eine 
Kontertechnik sowie eine kurze Erklärung 
der Technik. Eines oder oft auch mehrere Bei­
spiele zeigen dann, wie die Technik in einem 
Konter eingesetzt werden kann. Jede Technik 
verhilft Ihnen dazu, mit einer rhetorischen so­
wie gedanklichen Struktur eine schlagfertige 
Antwort zu produzieren. Die Sprachlosigkeit, 
die ein Angriff gerne erzeugt, wird dadurch 
mit strukturierten Ideen für einen treffsiche­



17

W
a

s 
b

e
in

h
a

lt
e

t 
d

ie
se

s 
K

a
rt

e
n

se
t?

ren Konter gefüllt. Erfahrungsgemäß gibt es 
einige Techniken, die beim Üben mehr Zeit 
einfordern als andere. Diese Techniken wur­
den auf mehrere Karten verteilt, damit Sie 
zwei Beispiele und zweimal die Möglichkeit 
haben, diese Techniken zu Üben.

Lesen Sie bitte die jeweilige Konterkarte ge­
nau durch. Wenn Sie das Beispiel darauf ver­
standen haben werden Sie schnell in der Lage 
sein, nach diesem Muster eine eigene Antwort 
auf den Angriff zu finden. 

Schwierigkeitsgrad

11
22 33

3*3*
leicht schwer

»Sie haben da einen dummen Fehler  gemacht.«

Uns allen passiert doch mal einen Fehler. Das Große und Ganze zeigt in die richtige Richtung. Über Details reden wir nachher, wenn Sie dann alles verstanden haben.

Kontext vergrössern
Allgemeiner werden, Angriffsfläche  relativieren und dadurch ablenken.

1

Schwierigkeitsgrad

11
22 33

3*3*
leicht schwer
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Jede Technik hat einen eigenen Namen, den 
Sie oben als Überschrift der jeweiligen Karte 
finden. Zudem beinhalten die Konterkarten 
folgende Elemente:

Das Symbol der aufeinander zeigenden 
Zeigefinger erklärt die Technik und 

geht dabei kurz auf den rhetorischen und psy­
chologischen Grundgedanken des Konters ein. 

Die Faust steht für einen Angriff, der 
im beruflichen oder im privaten Kon­

text vorkommen kann. Darunter finden Sie 
unter dem Symbol für den Konter beispiel­
hafte Ideen für einen entsprechenden rhetori­
schen Konter.

Schwierigkeitsgrade von leicht 
bis schwer: 1, 2, 3 und 3*

Mit den unterschiedlichen Schwierigkeitsgra­
den gehen unterschiedliche Anforderungen 
an Sie als Nutzer:innen einher. Natürlich kön­
nen Sie auch einfach direkt loslegen und wer­
den sicher damit klarkommen. Für ein noch 
besseres Ergebnis gebe ich Ihnen im Folgen­
den jedoch noch einige Hinweise zu den Kon­

Schwierigkeitsgrad

11
22 33

3*3*
leicht schwer
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tertechniken und deren Einsatz, die auf den 
Karten aufgrund des gleichbleibenden Auf­
baus und des geringen Platzes zu ausführlich 
gewesen wären. 

Die Karten 1–49 mit den Schwierigkeits­
graden 1, 2 und 3: Schwierigkeitsgrad eins 
bedeutet, dass es ganz leichte Techniken sind, 
die Sie zum Teil genau so anwenden können, 
wie es die Beispiele zeigen. Oftmals müssen 
Sie gar nicht groß nachdenken, welche Konter­
technik bei welchem Angriff am besten passt, 
da diese fast schon universal einsetzbar sind. 

Schwierigkeitsgrad zwei steht für ein mitt­
leres Niveau und bedeutet, dass Sie schon 
ein wenig nachdenken müssen, bevor Sie die 
Technik verstehen und sie auf andere Angriffe 
übertragen können. 

Schwierigkeitsgrad drei ist für Fortgeschrit­
tene, die rhetorisch schon ein wenig flexibler 
und mental selbstsicherer sind. Wenn Sie die 
Grade eins bis zwei gemeistert haben, dann 
schaffen Sie auch Niveau drei. 

Damit Sie sich ein Bild von der Anwendung 
der Kontertechniken machen können, stelle 
ich Ihnen an dieser Stelle zwei Beispiele vor: 
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Schlagfertigkeit 
verstehen und trainieren 

Was ist Schlagfertigkeit

Wenn Sie Schlagfertigkeit trainieren möch­
ten, brauchen Sie ein Trainingsziel. Für die 
Einen besteht es darin eher allgemein bessere 
rhetorische Fähigkeiten zu erlernen, für Ande­
re besteht es aus konkreter Gegenwehr. Die­
ses Ziel kann man nur erreichen, wenn man 
es möglichst genau definiert, sodass der Weg 
dahin sowie dessen Erreichen an objektive Kri­
terien gekoppelt sind. Normalerweise kennt 
man eher das Gegenteil von Schlagfertigkeit: 
Das Gefühl der Überrumpelung durch eine 
verbale Aussage – meist kombiniert mit emo­
tionaler Betroffenheit und einem rhetorischen 
Blackout. Gelingt es uns, schlagfertig zu sein, 
erleben wir ein wahres Hochgefühl und den­
ken oft noch tage- wenn nicht wochenlang an 
diesen Erfolg zurück. Der Duden beschreibt 
das Wort als die »Fähigkeit, schnell und mit 
passenden, treffenden, witzigen Worten auf 
etwas zu reagieren« und nennt unter anderem 
»Beredsamkeit« sowie »Esprit« als Synonym. 
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Konter



»So bitte nicht!«

Wie Sie das formulieren, ist sehr verletzend.

Ich fühle mich falsch verstanden.

»Jetzt strengen Sie sich gefälligst mal an!«

Ich fühle mich von Ihnen unnötig unter 
Druck gesetzt.

Mit-Gefühl
Benennen Sie das ausgelöste Gefühl und 
zwingen Sie dadurch die Angreiferin, sich  
zu erklären.

47

Schwierigkeitsgrad

11
22 33

3*3*
leicht schwer



Angriff



»Sie widersprechen 
sich ständig 

selbst.«

Angenommen, Sie wären die Selbst
sicherheit und Unverwundbarkeit in  
Person! Wie würde sich das auf Ihre  
Reaktion auswirken?

??

Angriff 42


